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Inhalt :   Befahren und Arbeiten unter Hitzeeinwirkung 

 

Hitze und die daraus resultierende Wärmebelastung ist eine mögliche Gefährdung am Arbeitsplatz. 

Die zulässige Wärmebelastung hängt insbesondere von der Arbeitsschwere und dem Umgebungs-

klima ab. Das Ziel des menschlichen Körpers ist es, die Temperatur in seinem Inneren innerhalb 

einer geringen Schwankungsbreite konstant zu halten. Die Umgebung ist umso belastender, je akti-

ver das Thermoregulationssystem sein muss. 

Die Analyse der Wärmebelastung setzt die Kenntnis der vier Klimagrundgrößen Lufttemperatur, 

mittlere Strahlungstemperatur, Luftgeschwindigkeit und Luftfeuchte voraus . Die Vielfalt der Kombi-

nationsmöglichkeiten der Einflussgrößen erschwert die Bewertung der Klimawirkung. Deshalb er-

folgt die Bewertung durch die Messung von Größen, die von diesen Klimagrundgrößen abgeleitet 

sind, d.h. durch Kombination reduziert man die Klimagrundgrößen auf einen Klimasummenwert, das  

sog. Summenklimamaß.  

Das Summenklimamaß WBGT-Index (wet bulb globe temperature, „Feuchtthermometertemperatur“) 

stellt eine Kombination der Messgrößen „natürlich belüftetes Feuchtthermometer“, „Schwarzku-

gel(globe)thermometer“ und „Lufttemperatur“ dar. Es handelt sich um eine zusammengesetzte 

Temperatur zur Abschätzung des Effekts der genannten Faktoren auf den Menschen (Hitzestress).  

Die anhand des WBGT-Index ermittelte Wärmebelastung wird mit Richtwerten verglichen, bei deren 

Einhaltung eine gesundheitliche Schädigung von Arbeitnehmern ausgeschlossen werden kann. 



 

 

Vor dem Befahren oder Arbeiten in Bereichen unter Hitzeeinwirkung ist daher die zulässige 

Höchstdauer der Einsatzzeit und die erforderliche Erholzeit zu ermitteln. 

Zur Dokumentation und zum Nachweis der Berücksichtigung möglicher Hitzestress-Gefährdungen 

sind diese Werte (Einsatzzeit und Erholzeit) auf dem Freigabeschein zu vermerken. 

 

Ermittlung der Höchstdauer der Einsatzzeit  

Dazu müssen vorab zwei Kenngrößen vorliegen: 

1. WBGT: Diese ist mit Hilfe des WBGT-Messgerätes an einer repräsentativen Stelle zu messen. 

2. Schwere der Arbeit. Dazu wird der Energieumsatz herangezogen.  

Hier zur Abschätzung einige Orientierungswerte für typische Arbeiten: 

Energieumsatz des Menschen bei:  

Kontrollen, Messungen   600 kJ/h → „leichte körperliche Arbeit“ 

Schweißer-, Schlosser-, Maurerarbeiten 800 kJ/h → „mittelschwere körperliche Arbeit“ 

Gerüstbau-, Ausräumarbeiten  1000 kJ/h → „schwere körperliche Arbeit“ 

Aus der WBGT und dem zu erwartenden Energieumsatz kann nun aus dem Einsatzzeit-Diagramm 

die zulässige Höchstdauer der Einsatzzeit abgelesen werden. Diese darf nicht überschritten werden. 

 

   Einsatzzeit-Diagramm 
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      WBGT in °C   



 

 

Im Einsatzzeit-Diagramm sind drei „Grenz-WBGT“ zu erkennen: 

 Ab einer WBGT von < 40,5°C sind leichte körperliche Arbeiten (bis zu einem Energieumsatz 

von 600 kJ/h) uneingeschränkt zulässig 

 Ab einer WBGT von < 38°C sind mittelschwere körperliche Arbeiten (bis zu einem Energie-

umsatz von 800 kJ/h) uneingeschränkt zulässig 

 Ab einer WBGT von < 33°C sind schwere körperliche Arbeiten (bis zu einem Energieumsatz 

von 1000 kJ/h) uneingeschränkt zulässig 

Werden diese Grenz-WBGT unter Berücksichtigung der Schwere der Arbeit eingehalten bzw. 

unterschritten, sind die Arbeiten uneingeschränkt zulässig.  

 

Ergibt sich aus der WBGT-Messung in Kombination mit der Schwere der Arbeit, dass eine 

Arbeits-Höchstdauer einzuhalten ist, ist in jedem Fall mit allen Beteiligten eine Gefährdungs-

beurteilung „Arbeiten mit erhöhtem Gefährdungspotential“ zu erstellen.  

Dabei ist die erforderliche Erholzeit zu ermitteln und zusammen mit der Arbeits-Höchstdauer auf der 

Gefährdungsbeurteilung zu vermerken. 

Die Beteiligten sichern mit ihrer Unterschrift auf der Gefährdungsbeurteilung die Kenntnis und die 

Einhaltung der Arbeits-Höchstdauer und der erforderliche Erholzeit zu! 
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  Inanspruchnahme der zulässigen Höchst- 
dauer der Einsatzzeit in % 

  

 

Ermittlung der erforderlichen Erholzeit 

Die erforderliche Erholzeit beträgt bei voller Ausschöpfung der zulässigen Höchstdauer ca. 45 Minu-

ten; bei kürzeren Einsatzzeiten genügt eine entsprechend kürzere Erholzeit, die jedoch 10 Minuten 

nicht unterschreiten sollte. Bei kürzeren Einsatzzeiten kann die Erholzeit entsprechend der Interpo-

lationsgeraden abgeschätzt werden. 
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ASILIKOS

®
 ist ein synthetisches, mineralisches, um-

weltfreundliches Strahlmittel aus Schmelzkammer-
schlacke in Anlehnung an die ISO 11126-4 N/CS/G 
und anwendbar gemäß den Anforderungen der BGR 
500 Teil 2, Kapitel 2.24, Arbeiten mit Strahlgeräten 
(Strahlarbeiten) mit folgenden technischen Daten: 
 

CHEMISCHE ANALYSE 

Aluminiumsilikatglasschmelze  
Zusammensetzung berechnet als Oxide: 
 

Siliziumdioxid 42 – 58 % 

Aluminiumoxid 23 – 32 % 

Eisen-(III)-Oxid 3 –15 % 

Calciumoxid 2 – 8,5 %  

Kaliumoxid 0,5 – 4,6 % 
 

Metalle liegen chemisch gebunden als Silikate oder 
Aluminate vor 
 

KEINE WASSERLÖSLICHEN  BESTANDTEILE  

KEINE FREIE KRISTALLINE KIESELSÄURE 

 

Spezifisches Gewicht/  
Kornrohdichte 

 
2,4 – 2,6 kg/dm

3
 

Schüttgewicht der 
handelsüblichen Körnungen 

 
1,05 – 1,4 kg/dm

3
 

Härte nach Mohs mind. 6 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
STRAHLSYSTEME 

• Druckluftstrahlanlagen 

• Injektorstrahlkabinen 

• Schlämmstrahlanlage 

 
ANWENDUNGSGEBIETE 

• Reinigungsstrahlen 

• Raustrahlen 

• Entrosten 

 

KÖRNUNGEN 

• 0,2 – 0,5 mm 

• 0,2 – 1,0 mm 

• 0,2 – 1,4 mm 

• 0,2 – 2,0 mm 

• 0,5 – 1,4 mm 

• 0,5 – 2,0 mm 

• 1,0 – 2,0 mm 

• 1,4 – 2,8 mm 

Weitere Körnungen auf Anfrage  

 

VERPACKUNG 

• 25 kg Papiersäcke auf Europaletten  

• Big Bags zu 1.000 kg/ 1.500 kg 

• lose 

Januar 2015 
 
STEAG Power Minerals GmbH  
Duisburger Str. 170 
46535 Dinslaken, Deutschland 
E-Mail: pqa@steag.com 

Produktdatenblatt 
 

 



 

 

TECHNISCHES MERKBLATT 

SAKRET Trockenbaustoffe Sachsen GmbH & Co. KG ● Industriestr. 1 ● 09236 Claußnitz ● Tel.  (0)37202 / 403 - 0 ● Fax  (0)37202 / 403 - 26 ● info@sakret-sachsen.de ● www.sakret.de
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SAKRET Sakresiv Strahlmittel SV    SV 
 

Hoch abrasives Strahlmittel gemäß DIN 8201 der Strahlverfahrenstechnik 
 

Anwendung  • Als Strahlgut bei sämtlichen feuchten und trockenen Strahlverfahren. 

• Zur Oberflächenreinigung und Untergrundvorbereitung von Beton, 
Werk- und Naturstein, Stahl, Keramik und anderen Bauteilen. 

Eignung  • Innen und außen 
 

Eigenschaften  • kantiges Korn 

• Silikose ungefährlich 

• entspricht der TR6S 503 (09/87) 

• hohe Abrasivität 

• fremdüberwacht  

Materialbasis  • Mineralisches Strahlmittel aus aufbereiteter Schmelzkammerschlacke 
 

Technische Daten 
 

 Al2 O3 28 – 34 % 

Si O2 48 – 51 % 

Fe O   8 – 12 % 

K2 O   3 –   5 % 

Ca O   2 -    5 % 

Quarz < 1 % 

wasserlösliche Bestandteile keine 

Härte nach Mohs  6 - 7 

Spezifisches Gewicht 2,4 g / cm³ 

Schüttgewicht ca. 1,4 g / cm³ 
 

Verarbeitung  • Die Hinweise für die Verarbeitung und der eingesetzten Strahlmaschi-
nen der jeweiligen Strahlverfahrenstechnik sind zu beachten.  

 

Lieferform  Optik Körnung Gebinde Menge / Palette 

fein  0,10 – 0,80 mm 40 kg Sack 30 Stück / Palette 

mittel 0,25 – 1,40 mm 40 kg Sack 30 Stück / Palette 

grob  1,00 – 2,00 mm 40 kg Sack 30 Stück / Palette 
 

Lagerung 
 
 

 • witterungsgeschützt 

• trocken auf Holzrosten 
 

Entsorgung  • Ausgehärtete Produktreste unter Abfallschlüssel 17 09 04 als gemeine  
Bau- und Abbruchabfälle entsorgen. 

Hinweise  • Entsprechende Regelwerke über die Ausführung und Entsorgung z.B.  
        ZTV – SIB 90, DIN 55928 und Arbeitsschutzvorschriften sind zu beachten. 

• Um die geeignete Körnung zu ermitteln sind Probeflächen anzulegen. 
 
  

Bei den auszuführenden Arbeiten sind die einschlägigen Empfehlungen und Richtlinien, Normen und Regelwerke sowie mit geltende Merkblätter sowie die allgemein anerkannten 
Regeln der Technik zu berücksichtigen. Auf unterschiedliche Witterungs-, Untergrund- und Objektbedingungen haben wir keinen Einfluss. Anwendungstechnische Empfehlungen 
in Wort und Schrift, die wir zur Unterstützung des Käufers bzw. Verarbeiters geben, sind unverbindlich und stellen kein vertragliches Rechtsverhältnis und keine kaufvertragliche 
Nebenverpflichtungen dar. Die in dem technischen Merkblatt gemachten Angaben und Empfehlungen beziehen sich auf den gewöhnlichen Verwendungszweck. Mit der Herausga-
be dieses technischen Merkblattes verlieren alle vorangegangenen Ausgaben ihre Gültigkeit. Stand Januar 2015 
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